
F l o r a 
oder 

Botanische Z e i t u n g . 
Nro. (5. R e g e n s b u r p , am 50. M»i. i ß i ß . 

I. 
A u f s ä t z e . 

t. E i n i g e N a c h r i c h t e n ü b e r b o t a n i s c h e 
G ä r t e n i n u n d u m W i e n . \ o n H e r r n 
F r i e d r. M a y c r . 

In und um W i e n ist so viel für Botanik ge­
t a n , man findet ausser denen, ihrem Sludium ei« 
gen: gewidmeten P l ä t zen , so fiele Pr iva lgär tcn , 
welche die kostbarsten Schätze der Pflanzenwelt 
enthalten, dafs ihre Aufzählung, mit Angabe der 
vorzüglichsten Merkwürdigkeiten, welche sie ent­
halten, ein Buch füllen würde . 

Besonders interessant ist es, dafs mehrere 
Liebhaber, sich vorzüglich auf die Bul tur , und 
möglichst vollständige Anschaffung e i n e r Gat-
tung gelegt haben. So findet man z. B . in dem. 
Privatgarten Sr . Majestät des Baisers, eine un-
schätzbare Sammlung von Fettpffanzen (plante* 
grasses) ; der Erzherzog Bar l besitzt eine vol l -
ständige Sammlung v o n A r c t o t i s , während meh­
rere andere Gärten Sammlungen von Besen . 
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Pelargonien, Nelken, n. s. w. enthalten, welche mit 
grofscm Hostenaufwand zusammen getragen sind. 
Der fürstl. E s t c r h a z y s c h e Garten in Eisen­
stadt, und ,1er gräflich D a r r a c h i s c h e in Bruck 
enthalten Schätze , welche man in Schünhrunn 
nicht findet; der fürstlich B a s u m o v s k y s c h e 
hat das schönste Glashaus. 

Unter den öffentlichen hotan. Gärten sind 
folgende die vorzüglichsten: 
Der kaiscrl. Lutan. Garten in Schönbrunn, unter 

Leitung des berühmten Franz B o o s . 
Der hotan. Garten am Bennweg, oder fniversi-

täts Garten, Gärtner S c h o t t der Yater. 
Der Mos für die österreichische Flora bestimmte 

neu angelegte Garten i m Belvedere, unter 
Aufsicht des Hrn . Doctor H o s t . 

Der kaiserl. Obstgarten in der Ungerstrasse, wo 
alle im Blima von Wien gedeihenden Obst­
sorten hultivirt werden; unter andern buo 

^Betensorten, 5 i I'ilrsichsorten u. s. w. eul-
' ta i t auch mehrere (^lashäuscr mit seltnen 
Gewächsen. Gärtner H r . A n t e i n e . 

Der Garten der Josenhinischen Akademie. 
Der Garten des Thercsiauum's, und endlich darf 

nicht vergessen werden 
Der kaiserl. Orangerie Garten in Schönbrunn, 

mit vielen Ananas- Orange- und Winter-
o L s t - H ä Ü s e r n . Das grofse Glashaus i s H W 
A w A e F k n ^ a " ^ W , W M t j " h i e r sind 
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i3 Menschen beschäftigt, unter Leitung des 
Herrn B r c d e m a y c r . 

Die beyden erstgenannten Gärten sind zu 
merkwürdig, um sieb nicht näher mit ihnen be­
kannt zu machen. 

Der bolan. Garten in Schönbrunn liegt am 
westlichen Ende des grofsen Gartens , -wurde anno 
i^SS angelegt, und ist vorzüglich dem Exotischen 
gewidmet. Daher sieht man wenig Pflanzen im 
L eyen Lande und das meiste ist in den Glashäusern 
verschlossen. Nur allein diejenigen Gewächse, wel­
che es ertragen, werden in der guten Jahrszelt her­
ausgestellt, und in langen Dellien geordnet, sebmü-
cken sie dann alle Wege des Gartens. 

Eine besondere A b t e i l u n g ist zu dem F l o r 
der Tulpen, Hyacinlhcn, Anemonen, Nelken und 
Dosen bestimmt; eine zweite Abtheilung nimmt 
das Aiboret e in , wo eine gröfse Menge Bäume 
und Strauche aus allen W e l t t e i l e n gezogen wer­
den. E i n kleines Parterre vor einem der Glas­
häuse r , enthält eine Anzahl sowohl Inn - als aus­
ländischer Pflanzen, ist aber unbedeutend. In ei­
ner besonders verschlossenen A b t e i l u n g , stehen 
eine Menge seltner, meist nordamerikanischcr 
Pflanzen. Nun zu den Glashäusern seihst : 
Es sind deren 10, wovon aber ^ wieder nach der 
Temperatur in zwey Tbeile ge te i l t sind, so dafs 
also 14 Abte i lungen bestehen; sie sind t e i l s 
gegen Morgen, t e i l s gegen Mittag angelegt, nacb-

P * 
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dem es am zweckmäßigsten für die Gewächse 
ist, denen sie bestimmt sn.d. Die greiseren sind 
335 Fufs lang, s6 f ufs breit, und eben so hoch; 
sie werden in kalte, temperirte, und warme ein-
gelheilt. Die Heitzung geschieht durch Kanäle, 
welche mit 2 Finger dicken Eisenplattcn belegt 
sind. E i n grofses Daus hat 4 Kanäle, welche 
ihre W ä r m e aus eben so vielen Ocfen empfan­
gen. Was die Eintheilung der Pflanzen betrifft, 
so richtet sie sich ganz allein nach ihrem ge­
wohnten Kl ima: diejenigen, welche unter gleicher 
Breite gefunden werden, stehen auch hier bey-
sammen , z. D . Neuholländer und Cap Pflanzen, 
welche einige Häuser füllen. Die wunderbarsten 
Gewächse enthält das Palmenhaus: ein anderes ist 
voll Herrmannien und Pelargonien, ein drittes voll 
Mesembrianihcmen. flankende Gewächse ziehen 
sich an den Wänden , oder au Pfeilern und Schnü-
ren hin, während in künstlichen Wasserbehäl te rn , 
zwischen Fclsblocken, M asser - und Sumpfpflanzen 
so wie auch Fa rmkräu tc r , recht üppig gedeihen. 
Die Gerüste auf welchen die Pflanzen amphithea-
Iralisch geordnet sich erheben , werden an der 
hintern Seite von rohen Daumstämmen getragen, 
auf welchen wieder eine Menge Gewächse stehen, 
indem mau Vertiefungen in dem Stamm gemacht 
hat, welche mit Erde ausgefüllt sind. 

In den Kaphäusern findet man Affen, Papa-
geyen, und andere Bewohner der entsprechenden 
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Länder, welche in ihr Klima -versetzt, von lauter 
bekannten Gegenständen umgehen, recht munter 
und lustig sind. 

Im Ganzen genommen, ist es unmöglich, ge­
sündere und besser gepflegte Pflanzen zu scheu, 
als hier. Zu jedem Hause gehören nach seiner 
Gröfse i , 3, bis 3 Personen; die Pflanzen wer-
den gereinigt, ihre Blätter abgebürstet , oder ab­
gewischt, damit sich auch kein Stäubeben anlegen 
kann; von Zeit zu Zeit erfrischt sie auch ein 
künstlicher Hegen, von oben herab, mittelst ei-
ner Handspritze, an deren Schlauch ein Sprenger 
befestigt ist. 

Da H r . B o o s bemerkte, dafs die brennenden 
Sonnenstrahlen alljährlich eine Menge zarter Pflan­
zen verbrannte, bey andern die Blätter gelb mach­
te oder bleichte, so hat er nach mancherley ver­
suchen ein Mittel gefunden, welches diesem vol l ­
kommen abhilft; nämlich alle Fenster an den war­
men Häusern sind mit aufgelöster Bergkreide be­
strichen ; diefs verhindert, dafs die Sonnenstrah­
len sich nicht auf e i n e n Punkt wie in einem 
Brennspiegel sammeln, oder durch ihr Abprallen 
schaden können, und benimmt den Gewächsen 
doch nichts von der nötbigen W ä r m e . Dieses 
Verfahren hatte besonders bey solchen einen gu­
ten Er fo lg , welche zwar aus beifsen Ländern 
abstammen, aber doch an die Ungeheuern Waldun, 
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gen gewohnt sind, in welchen immer Feuchtigkeit 
und Schatten herrscht. 

Ausserhalb des botan. Gartens befindet sich 
noch eine kleine Anlage, wo in einer geräumi­
gen Fclscngrotte Alpenpflanzen gezogen werden, 
und ausserhalb derselbe, Subalpine. Fiese A n ­
lage rührt vondemErzhcrzogc J o h a n n her, wel­
cher nun aber, bey seinem 16 Stunden von W i e n 
gegen Stcyerinark zu, gelegenen Schlosse Thelen­
berg, in einer rauhen Gegend, auf einem hohen 
Berge, einen botan. Garten blos für Alpenpflan­
zen angelegt hat, über welchen der kenntnifs-
volle Botaniker Z a h l b r u c k n c r die Aufsicht hat. 
Dort ist Klima, Standort, Erde, alles ihrer Indivi­
dualität angemessener, und man riskirt nicht, ei­
nen 3 Schuh hohen A s t e r alpinus, oder S a l i x hei -
bacea, retusa etc. so grofs zu sehen, dafs man 
sich im Nothfall dahinter verstecken könnte , wie 
man dergleichen zuweilen zu sehen bekömmt, 
wenn diese Pflanzen in der Ebene, in fettem Do-
den gezogen werden. 

Nun wenden wir uns zum Fnivcrs i tä t s -Gar­
ten. Sein Name spricht einen Theil seiner Be­
stimmung aus, nämlich die jungen Mediziner und 
Ockonomen mit den vorzüglichsten Gewächsen 
behau;.t zu machen, deren Kenntnifs ihnen nöthig 
ist ; darum besteht der Garten eigentlich aus 
zwei Hauptabteilungen, welche ihn der Länge 
nach thcilen. Die Erste, welche wohl aj3icl de» 
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Ganzen beträgt, enthält eine Unlcrabtbeilung für 
offlcincllc Pflanzen, deren mehrere Hunderte, ohne 
nach Klassen geordnet zu seyn, dar stehen P Eine 
jede hat eine Eliqucttc, welche ersreA.4 döii K a ­
men enthält , unter welchem sie'"̂ W&Wkn von 
Aerztcn verschrieben wird, zweitens den Finnci-
sehen Namen, und drittens den Provincial Namen, 
Unter welchem sie bey dem Tolke am bekannte­
sten ist, z. B . Gramen, Tr i t i cumrepensL . Gras­
wurzel — Barba caprina , Spiraca Aruncus 
L . Geifsbart. Biese Etiquettcn sind mit schwar­
zer Faihe auf weifs lakiites Blech geschrie­
ben. E i n paar sehr stark wuchernde Pflanzen 
sind, um allen Unfug zu verhüten, unter der Erde 
in einen viereckigen Behälter von Backsteinen 
eingemauert. Alle Bäume , welche hier stehen, 
sind ebenfalls officinelb 

Eine zweite Unterabteilung enthält Pflanzen, 
welche einen ökonomischen Nutzen haben; auch 
hier stehen nur solche Baume, deren Eigenschaf­
ten sie dazu qualifiziren; auf den Babatlcu stehen 
die vorzüglichsten Färbepllanzrn. 

Eine dritte Unterabteilung bilden zwei vier­
eckige Grasplätze, deren Babattcn, nebst mehre-
reu Inn- und ausländischen Sil.Jüchen, vorzüglich 
vielerley Bosen-Arten enthalten. 

'DIÖ vierte Unterabteilung endlich macht ein 
artige, Arborct aus. 
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Liings der Hecke, welche diesen Theil des 
Gartens von dem andern trennt, läuft eine schü­
re breite Al l ee , von den verschiedenartigsten 
Bäumen zusammengesetzt, zwischen deren jedem 
sich ein vcischiedencs Staudengewächs befindet. 

Dieser Theil des Gartens ist jederzeit und 
für Jedermann offen. 

Die zweite A b t e i l u n g aber ist verschlossen, 
und man mufs persönlich bekannt seyn, um E i n ­
tritt zu haben. H ie r befinden sich die Glashäu­
ser und exotischen, so wie die im Freycn fort-
kommenden meist innländischcn Pflanzen. 

Die Zahl der kalten, warmen und temperir-
ten H ä u s e r , mit Einschlufs der in der Erde ein­
gegrabenen und mit Glas gedeckten Kästen und 
Mistbeeten beträgt 10, allein sie stehen an Gröfse 
und Höhe jenen in Schönbrunn nach. 

Die im Freyen stehenden Pflanzen zerfallen 
wieder in 3 Ab te i lungen , ncinlich die perenni-
renden, und die annucllcn, weil sie untereinander 
Vermengt, nicht gut ge tan hätten, indem die E r -
steren die Letztern verschlungen, oder wenigstens 
sich mit ihnen mesalliirt hätten. Hier ist nun al­
les nach Klassen geordnet. Zuerst kommen die 
pcrcnniienden, und füllen 100 Beete, welche in 
zwei Kcihen parallel laufen, also Jo von jeder 
Seile , zwischen beiden geht der Hauptweg durch, 
und diese, nebst den an beiden Flügeln hinlau­
fenden Kaballeu, bilden die ganze Breite des Gar-
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ton:. Nachher fangen die anmieten an, welche 
wieder mit der ersten Klasse anfangen, und 46 
Beete inne hahen. 

Auf jedem Beete stehen 3(1 verschiedene Pflau. 
zen in zwei Beihen, alle mitKtiqucilen versehen, 
und ausserdem ist noch jedes Beet mit seiner 
fortlaufenden Nummer von 1 — 100 und wieder 
von 1 — jid versehen. 

W e r den beschrankten Baum sieht, in wc l -
chem sich diefs alles beiludet, wird Mühe hahen 
zu glauben, dafs hier mehr als 8000 verschiedene 
Pflanzen hultivirt werden, und man kann H o r m 
S c h o t t nicht genug lohen, der mit sehr bc^ 
schränkten Hülfsmittcln alles in so gutem Stande 
und schöner Ordnung zu erhalten weifs. Der 
Platz ist aufs äusserste benutzt, sogar die Was-
serhassins, deren sich mehrere im Garten belin­
den, und auf achtslaffeligcn Gerüsten, den Glas­
häusern gegenüber, stehen tausendc von Garten, 
geschirren gereiht. 

Man erwartet nun bald den ersten Transport 
aus Brasilien, wo sich der Sohn des H m , S c h o t t 
beiludet, welcher schon auf seiner Hinreise in 
Spanien mehrere Entdeckungen gemacht hat, 

II. 
K o r r e s p o n d e n z . 

Jetzt erfreuen mich die in meinem Garten 
hervorkommenden Alpenpflanzen, wovon schon 
viele b lühen, z. B . H a n u u c u l u s monlanus, * | , 
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ton:. Nachher fangen die anmieten an, welche 
wieder mit der ersten Klasse anfangen, und 46 
Beete inne hahen. 

Auf jedem Beete stehen 3(1 verschiedene Pflau. 
zen in zwei Beihen, alle mitKtiqucilen versehen, 
und ausserdem ist noch jedes Beet mit seiner 
fortlaufenden Nummer von 1 — 100 und wieder 
von 1 — jid versehen. 

W e r den beschrankten Baum sieht, in wc l -
chem sich diefs alles beiludet, wird Mühe hahen 
zu glauben, dafs hier mehr als 8000 verschiedene 
Pflanzen hultivirt werden, und man kann H o r m 
S c h o t t nicht genug lohen, der mit sehr bc^ 
schränkten Hülfsmittcln alles in so gutem Stande 
und schöner Ordnung zu erhalten weifs. Der 
Platz ist aufs äusserste benutzt, sogar die Was-
serhassins, deren sich mehrere im Garten belin­
den, und auf achtslaffeligcn Gerüsten, den Glas­
häusern gegenüber, stehen tausendc von Garten, 
geschirren gereiht. 

Man erwartet nun bald den ersten Transport 
aus Brasilien, wo sich der Sohn des H m , S c h o t t 
beiludet, welcher schon auf seiner Hinreise in 
Spanien mehrere Entdeckungen gemacht hat, 

II. 
K o r r e s p o n d e n z . 

Jetzt erfreuen mich die in meinem Garten 
hervorkommenden Alpenpflanzen, wovon schon 
viele b lühen, z. B . H a n u u c u l u s monlanus, * | , 
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pcstris, pyrenaeus und rutacfollus, A r n i c a scor-
pioidcs, A z a l o a ]u<)cumbens, P i n g u i c u l a al­
pina (ein ganzer Tupf ro l l prächtiger Blüthcn) 
die mfl l ' r i m u l a Auricula und farinosa auch 
auf meiner neben dem Gaden gelegenen Wiese 
in der freien Natur blühet. Ferner P r i -
mula long i f lo ra , glutinosa, yillosa und minima, 
A s t r a n t i a eplpactis, P u 1 s a t i 11 a patens, S a \ i -
f r a g a androsacea, Den ta r i apen taphy l los , 1). 
cnneaphyllos die merkwürdige bulhentragende Va­
rietät aus der hiesigen Gegend. E i n Topf voll 
blühender V i o l a biflora nimmt sich auch nich 
ühel aus. Es hommt übrigens noch so manches 
zum Vorschein, von dessen Dascyn ich nichts 
wuf te ; z. E . die niedlichen kleinen W e i ­
den, S a l i x reliculata, berbacea, retusa, die alle 
blühen. P o 1 y g o n u m viviparum und II a n u n c u-
l u s alpcstris kommen überall in jedem 'Topfe, 
gleichsam als Unkraut vor. P o l y p o d i u m hy-
pcihi.rcum und A t h y r i u m montanum stehen 
schon vollkommen in meiner selbst angelegten 
botanischen Felsen; artic. 

Meinen Vorsatz, diesen Sommer das Fichtcl -
gebirg llcifsig zu durchsuchen, weide ich wohl 
auslü ren können, und ich bin zum Voraus ühcr-
zeugt, dafs ich manchen seltenen Crypto_;amistcn 
au.linden werde. Schon habe ich am Fufsc des-
si !en eine IZntdcckung gemacht, die mich freuet. 
Als ich uamiieh kürzlich eine Wanderung nach 
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Bischofsgrün machte, sammelte ich unterwegs an 
jungen Tannenbäumen e i ie Partie O r t h o t r i -
chum crispum. Dabei fiel es mir auf, dafs sieh 
oft an einem Rasen verschiedengeformte Capscln 
Vorfanden: länglichte gefurchte und birnformige 
glatte, oben zusammengezogene. Be i genauer!, n-
tersuchung ergab sich denn, dafs zweierlei Moose 
zusammenwuchsen : O. crispum und O. Ludwig!!, 
wovon letzteres sich auch schon durch die nur 
wenig brausen Rlätter unterscheidet. Ich freuete 
mich sehr über diesen f'und, und da ü b nun das 
Letztere einmal bannte, fand ich es auch einzeln 
ziemlich häulig, so dafs Ich es für meine Ausga­
be der krypt. Gewächse sammeln werde. Da das 
O. crispum, welches ich vor 16 Jahren Im sten 
Hefte dieses Werltes lieferte, von demselben Orte 
ist, so ist wahrscheinlich, dafs ich mitunter das 
O . Ludwig!! für crispum gegeben habe. 

Auf einer Excursion, die ich in die felsige 
Gegend von Berneck unternahm, fand ich auch 
einige interessante Moose, z . B . P h a s c u m Fluer-
keanum in dem verlassenen Pflanzgärtchcn am 
Scblofshcrgc. A n den Felsen desselben Berges 
fand ich auch eine neue E n c a l y p t a , die in an­
sehnlichen Basen in Gesellschaft der E . vulgaris 
in den Bitzen der Felsen wächst. Sic ist kleiner 
als E . vulgaris und zeichnet sich auch sehr durch 
eine lange haarförmige Spitze, die von Nerven 
gebildet wi rd , vor derselben aus. Da sie keine 
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gestreifte Kapsel und auch Lein bleibendes P e n ­
stom hat, so ist sie auch von E . raplocarpa ver-
sebieden. ' ' 

Enter anderen seltenen Moosen bemerkte ich 
auch noch G y m n o s t o r u u m lor t i le , W e i s s i a 
fugax u n d C y n o d o n t i u m f l e x i c a u i e , welches letz­
tere wohl noch nicht im mittlem Tcutschlande 
gefunden worden ist. Zu Bemeck wächst es auf 
Grünstein, hei Wunsicdel sah ich es dieser ' l a ­
gen auch auf Balkfelsen, a u f e i c h e n es bekannt­
l ich in den Alpen käuhg vorkommt. 

Ich erwarte alle Tage eine Partie Zwiebeln 
von C r o c u s variegatus II. et H . und Cr. alhi-
florus Bitaib. 

G e f r e e s . 
F u n k . 

III. 
B o t a n i s c h e N o t i z c n.« 

i . B e g c n s b u r g . Sitzung der k. botan. Gesell-
schaft vom ?tcn May. 

: . Herr Apotheker f u n k in Gefrjcs über-
schickt das sjsto Heft der kryptogamischen Ge-
wachse u. s. w. welches zum Thc i l sehr seltene 
Arten von Laubmoosen aus den südlichen Hoch« 
gehirgen enthält. Zugleich übersendet derselbe ein 
Probeexemplar seines M o o s t a s c h c n h e r b a r i -
u m s zur Beurlhcilung vor der völligen Vollen-
dung, Die Gesellschaft findet aber bei der be­
reits vorgeführten zweckmässigstea Einrichtung, 
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gestreifte Kapsel und auch Lein bleibendes P e n ­
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jede Verbesserung unmöglich, und Ist im Toraus 
von dem grofsen Nutzen und Vergnügen über -
zeugt, den die« Werk den Kennern der Moos, 
künde gewähren w i l d . 

2. Her r Kupferstecher W i n t e r s c h m i d t in 
Nürnberg überschickt das 3te und 410 Heft sei* 
ncr Nürnbergischen F lo ra , in Abbildungen, mit 
dem erweiterten Titel der Baierischcn F l o r a , 
und fügt den Wunsch be i , auf eine weitere Ter -
volikonimung des Werks aufmerksam gemacht zu 
werden. 

Ohne eben diese Nümbergisch - bäuerische 
Flora des Herrn W i n t e r s c h m i d t ' s gerade zu 
mit der Fackel der Kri t ik beleuchten zu wollen, 
und mit Beseitigung ihrer Ucbcrzcugung, dafa 
die Wissenschaft selbst, aufser den belehrenden 
Angaben spcciellcr P f l a n z e n - W o b n ü r t e r , keine 
beträchtliche Erweiterung durch dieselbe erhal­
ten könne , glaubt doch die k. botan. Gcscllsch. 
ihr Urlheil dahin abgeben zu d ü r f e n , dafs gleich­
wohl diese Flora in gewisser Rücksicht , Nutzen 
stiften werde. So wie die y. S c h r a n k i s c h e 
Flora monaecnsis und die T ra 11 i n n i k i s ch e F l o -
ra austriaca darauf berechnet s ind, das gebildete 
Publikum für die botanische Wissenschaft zu ge­
winnen , so kann die gegenwärtige gleichen Zwck 
bei minder bemittelten Ständen erreichen. "Vor­
züglich aber möchte sie sich wohl zum botani-
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sehen Bntcrrichie an Lycecn und Gymnasien , so 
wie zum Selbstunterrichte empfehlen, und die 
Erlernung der Kunstsprache durch Beispiele er­
leichtern , indem die Abbildungen allerdings ge­
treu sind, und das B i l d der Bllanze kenntlich 
darstellen. Auch können die beigefügten Zerglie­
derungen der Blülhen- und Fruchltheile zur E r -
kenntnifs der Klasse und Ordnung, selbst der 
Gattung, beitragen. Die Einrichtung, dafs jedes 
einzelne Blatt (in 8.) eine einzige Bllanze mit 
dem Trivialnamen bezeichnet und ohne T\ro. ent­
hä l t , so dafs sie nach Belieben alphabetisch, clas-
sisch, oder nach ihren Wirkungen als Mcdicinal-
pflanxen, Giftgewächsc u. s. w. geordnet werden 
können ; dafs ferner dem Texte zu jeder Pflanze 
ebenfalls ein eigenes Oclavblatt gewidmet ist, und 
dafs sehr steifes Papier gewählt worden, mufs 
dem gedachten Zwecke noch mehr entsprechen. 

Der mit dem 4ten Hefte gemachte Versuch, 
die Kupfcrtafel mit der Steinplatte zu vertau­
schen , dürfte vielleicht in der Folge durch Uebung 
noch besser ausfallen, und der Illumination be­
sonders wohl thun, so wie durch Verringerung 
des Preisscs das ganze W e r k noch gemeinnützi­
ger machen. 

3. Her r Prof. B e r n h a r d ! und Herr Hof­
gär tner B r e i t e r übcrscbicktcn Sämereien für 
den botan. Garten. 
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/,. Herr Prof. Dr . H o p p e stattete folgenden 
Bericht ab: 

Hie im verflossenen Herbste ans den Alpen 
von Tyrol , Bärnlhcn und Salzburg in unsern neuen 
botanischen Gatten versetzten Alpenpflanzen, sind 
gröfstentheüs sehr gut erhalten, obgleich der 
zwar gelinde, doch mit Nässe und Bälle bäulig 
abwechselnde Win te r , ohne ihnen die wohlthä-
tige Schneedecke zu gewähren , nicht günstig zu 
seyn schien. Mehrere in Blumentöpfe gepflanzte 
und im Zimmer verwahrte zartere Alpenpflanzen 
hatten sich zwar auch gut durchgcwintci-t, muls-
ten aber an aulfallend lebhafter Vegetation , den­
jenigen weit nachstehen, die im Gewächshause 
überwintert waren, und die den abermaligen Be­
weis aufstellten, dafs das G l a s h a u s d i e S e e l e 
d e r V e g e t a t i o n sey. P r i m u l a longiflora, A r -
n i c a glacialis, Ü r c h i s sambucina, A r a b i s pu-
mi la , O r n i t h o g a l u m Liotardi und O. Stcrn-
bergi i , (wclcbes leztere auch noch in hiesiger 
Gegend sich erhalten hat), erfreuen uns mit ihrem 
prächtigen F l o r , u n d S o l d a n c l l a alpina, S. mi ­
nima, C a r d a m i n c alpina, B a n u n c u l u s gla­
cialis, parnassifolius, mehrere S a x i f r a g e n , P r i ­
m u l a glutinosa, und besonders P r . minima, sind 
so üppich vorgerückt , dafs sie kaum noch er­
kannt werden konnten. Die A r n i c a glacialis 
zeigte deutlich ihre stamina Ca st rata, die in der 
Bohre des Zuugenblüiuchcns angewachsen sind; 
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O r c h i s sambucinn hatte die gcsätt iglercn F le ­
cken an der Unterlippe der Blume verloren, 
und seiden dadurch den deutlichen Beweis zu 
führen , dafs O. pallcns nicht davon vorschieden 
sey; O r u i t b o g a l u m Lio ta id i zeigte neben den 
blühenden Bilanzen auch ih re eigenthümlichen 
Zwiebeintragenden Individuen, und gab dadurch 
grofsc Hollnung zur Ycrmchrung. 

Ausserdem sind B a n u n c u l u s montanus, al-
pestris, und pyrenacus, B r i m u l a Auricula, Sa-
x i f r a g a and rosacca ,Ancmonc apiifolia, G c u m 
m o n t a n u m , Y i o l a b i l ! o r a , C a m p a n u l a alpina, 
G e n t i a n a acauiis, P o t c n t i l l a aurca, A n e ­
m o n e narcissiffora, E r i o p b o r u m alpinum und 
vaginalum, V a l e r i a n a tripterisundmontana, C i -
n c r a r i a crispa und capitata auch im freien Lan­
de bereits zur Blütbc gekommen. 

Aus allem diesem gehet nun unbezweifelt her­
vor , dafs Alpenpflanzen aus den südlichen Hoch­
gebirgen, wenn sie an Ort und Stelle vorsichtig 
mit dem Babcn ausgegraben, zweckmäfsig ver­
packt, hichcrgeschickt uud in unserm Garten ins 
freie Land versezt werden, vollkommen gut über­
wintern, und im Frühjahre beinahe eben so schön, 
als an ihrem natürlichen Wohnorte in F lo r kom­
men , woraus denn ferner hervorgeht, dafs sie 
nun auch von hier aus weiter ins, nördliche 
Teutschland ohne Schaden verschickt werden 
kön ten. 
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Hicfs wäre nun die erfreuliche Seite dieser 
Alpcnbotanischen Expeditionen, die in Zukunft 
für die Kultur der Alpen - Pflanzen sehr bedeu­
tend werden können. Ob aber diese Gewäch­
se hier in unserm Garten , der den ganzen 
Tag der freyen Sonne ausgesetzt ist , etwas tie­
fer liegt, als die Umgegend, und gegen Süden 
eine lange Alauer hat, an der die Sonnenstrahlen 
mächtig zurückpral len, auch den bevorstehenden 
Sommer, nachdem der trockene Frühling und der 
ganze Monat A p r i l , ohne irgend einen w o h l t ä ­
tigen Fegen, mit grofscr Hitze unausgesezt auf 
sie eingewirkt, und dadurch die w o h l t ä t i g e er­
ste Nahrung der Muttererde, auf einmal aufge­
zehrt hat, eben so vollkommen überleben wer­
den, steht nun zu erwarten. Es ist wenigstens 
zu befürchten, dafs dieser erste Versuch, wegen 
des zu erwartenden heissen Sommers, einen har­
ten Stand bekommen werde, da besonders nach 
Herrn Grafen von S t e r n b e r g ' s Erfahrung und 
Ausspruche, solche Anpflanzungen gewöhnlich 
misglücken, , ,wcil es unmöglich ist, in den nie-
dern Kegioncn eine atmosphärische Umgebung 
hervorzubringen, wie sie diese Pflanzen in der 
Schnecregion gewohnt sind." Es möchte daher 
Wohl immer, nach Herrn Prof. S p r c n g c l ' s 
Verfahren, zweckmäfsig seyn und bleiben, wenig­
stens die zarten Alpenpflanzen, und die der höch­
sten Kegionen, in Blumentöpfe zu pflanzen und 

P 
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im Glasbausc zu pflegen, weil man ihnen auf 
diese Weise nicht nur einen beliebigen Stand, 
sondern auch die zuträgi ichal&Fydc geben t a r n . 

T o n den Sämereien rmi tAlpcaip^ndcn wa­
ren noch im Herbste an 3oQ\A*\ken;,<inaitW6id ge­
bracht weiden, wovon je/t im beere y.u ktimen 
anfangen. Alerkwf'idig ist es, dafs alle Dolden­
gewächse zuerst hervorkommen, und ihnen un­
mittelbar die A c o n i t a nachfolgen. Noch wur­
den von diesen Sämereien die meisten auch jetzt 
im Frühjahre ausgesäet, um aus den Yerglcichun-

"%en (Iber die Herbst und Frühlingsaussaat der 
Alpenpflanzen belehrende Resultate ziehen zu 
bünnen . Schade ist es, dafs auch sie der seit 

i^feriz,-: u n d ' A p r i l ununterbrochenen Hitze und 
'Lrockne erfahren musten, die ohne Zweifel ei­
nen ungünstigen Finllul's auf die Keimung der 

,*PRi»sten derselben haben dür&emn .*i*@iviR ' 

9irT<ini9z3 !)^fitnn wiswH9?i4% n9i3rißßj ' 
i ' . tbUf 3 ( i* ' * ^i,i'4wf<& m u . u t uOY 

.o@ d i i n<)b A ^ k ü n j i . » g i » # . , n u w „ @ 
e i n e r u freut l i e h e n A u s s t e l l u n g v o n 

P f 1 a n z e n u n d G e w ä c h s e n u n t c r Y e r-
a n s t a l t u n g u n d L e i t u n g den n i e d t r -
I ä n d i s e h e i l J a n dw i r tb s c lbaf t l i o b e n 
G e s e l l a g h ^ f t * ^ a n b ß r a u m t r jaa. löi<den 
B l e u , ( ) i c n , , i p t c u und . i , & t e n J u n Ä 

,9dv)P ' " - ^ t / a a , , X i \ ^ z u H a m r l e m . 

Die Erziehung und Ycredlung von Gewäch­
sen ist nicht nur eine der natürlichsten eine der 
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angenehmsten und edelsten Beschäftigungen und 
Erhohlungen des Menschen, sondern sie gicht auch 
noch ausserdem, neben anderen V o r t e i l e n , die 
durch sie der menschlichen Gesellschaft zumes­
sen, Stoff und,,A:iiafs zu einem mehr oder ven i ­
ger ausgcbreiieien und gewinnbringenden Handel. 

Die Erwägung «dieses und das »o glänzende 
Vorbi ld der Stadt. G e n t in der Provinz U s t -
F l a n d c r n , hat nacli reifer Lcbcrlegung diese 
Gesellschaft zu dem Besch lüs se gebracht, auch 
in der Stadt, wo sie jükrlirj, ihre allgemeine V e r ­
sammlung halten will , , , während der Zeit dieser 
Versammlung (die fpst ininieg ,ign zweiten 
Dienstag des Junius faüt ) ,nnt*rjVerheifsung von 
4 P r ä m i e n , eine, ö f f e n t l i c h e A u s s t e l l u n g 
v o n P f l a n z e n u n d , G e w ä c h s e n zu versu-
eben. J-ye lebt (]grjUeherzcugung, dafs Daarlcm 
eine smjjaggcr Z f i ^ j U u d n o c h jetzt durch ihren 
Blumcnha,n^el,^i gonz Europa berühmte Stadt, 
für keim-u u^asseudeu Mittelpunkt in den 

n ö r d l i e h e n , P r % i u z p n gelten kann, um in ihr ei­
nen Wetlstreit der Blumenfreunde uudBlumen-
erzteher zu veranstalten, während auch die Jah-
reszeit, kurz nach dem Dlülhenmomi, dem schön­
sten F l o r der meisten Pflanzen entspricht und die 
Versendung, selbst der zarteren, durch die Gunst 
der Witterung mit der geringsten Gelahr bewerk­
stelligt werden kann. Die Gesellschaft hat sich 

zu diesem Zweck ein passendes helles Lokal für 
nOtb? M * 9 . 1 — , o 4 « „ „ . . T - -r r p ; r - * , ' 

, r l t : i a& nmiiol tüiwj *n ^2 
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solche Pflanzen, die der freyen Luft nicht aus­
gesetzt werden können oder dürfen, ausgewählt, 
wobey sich zugleich eine schickliche Gelegenheit 
für diejenigen Pflanzen und Ziergewächse findet, 
die hesser und schicklicher ins Freye gestellt 
w erden können. Sie wird ferner sorgen, dafs 
ein zuverläfsiger Mann von hinlänglicher Beunt-
nifs, unterstützt von geschickten Gehülfen, stets 
die gehörige Aufsicht über die eingesandten Pflan­
zen führe , sowohl um dieselben bey ihrer A n ­
kunft in Empfang zu nehmen, als während ihres 
Hicrseyns zu bewahren und zu versorgen, und 
endlich bey ihrer Zurückgabe und Abholung ge­
genwärt ig zu seyn. 

Die Gesellschaft fordert also alle Blumen-
liebhaber, Bflanzcnzieher, Blumisten und B lu ­
menhändler in diesem Bönigreich auf, von Mon­
tag den a5. May bis höchstens Donnerstags den 
/,. Junius : 8 : 8 , (und nicht spä te r , damit noch 
für die gehörige Aufstellung gesorgt werden 
kann) Vormittags von q — 13 L 'hr, und Nach­
mittags von 3 — 7 L h r in das L o c a l , Z y l s t r a at 
Nro. 3 3 o zu H a a r l e r n , frachtl'rcy diejenigen 
Pflanzen einzusenden, die entweder durch S e l ­
t e n h e i t ausgezeichnet, oder durch die Z u c h t 
zu einer ungewöhnlichen Vollkommenheit gebracht 
worden sind. Jede Pflanze wird mit einem ver­
siegelten Zettel verschen, auf welchem ein Motto 
nebst dem gemeinen sowohl, als botanischen Na-
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men der Pflanze geschrieben steht, und woraus, 
im Falle einer Prcifserthcilung, die Gesellschaft 
den Namen und Wohnort des Einsenders ersehen 
kann. Febrigens sollen die Pflanzen oder Tönfc 
gleich heim Empfang derselben mit solchen Zei­
chen versehen werden, wodurch die Einsender 
gegen jede Entfremdung ihres Eigentums völlig 
gesichert sind, zu welchem Ende ,die Einsender, 
oder deren Beauftragte, bey dem Empfang ein 
Merkzeichen, in der Art eines sogenannten tür­
kischen Passos, erhalten werden. Den Einsen, 
dein steht auch frey, (ja die Gesellschaft sieht es 
sehr gerne und bittet darum) ihren eingesandten 
Gewachsen einen schriftlichen Unterricht und 
Nachrichten von ihren Beschaffenheiten beyzufü-
gen, so viel sie nöthig erachten, um darnach 
während der Ausstellung die Wartung und Pflege 
der eingesandten Pflanzen einzurichten. 

Von diesen also ausgestellten Pflanzen und 
Ziergewächsen sollen Mittwochs, den 10. Junius, 
als am 3. Tage der Versammlung, durch einen 
Ausschufs von 5 Sachverständigen, die der D i -
rector hiezu erwähl t , und von denen keiner ein 
Einsender von Pflanzen und Ziergewächsen ist, 
die zwey s e l t e n s t e n , und die beyden am be­
sten g e z o g e n e n ausgewählt , den Einsendern 
derselben jedem eine s i l b e r n e M e d a i l l e mit 
dem Stempel der Gesellschaft zuerkannt, und da. 
rüber am vierten Tage dieser Versammlung B c . 
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rieht erstattet w o r u m , worauf dann die Gesell­
schaft die ausgcsczten Preifse alshald vertheilen, 
die Zettel der gekrönten ölli icn, die der übrigen 
aber verhrfniien wird. 

Y e n der Preisvertheihmg u. s, w. soll in 
den ü i f r u t l i c h e n N a c h r i c h t eu (opcnbaic 
Nlcuwspapiere) und in dem A ermeenrr Kunst cn 
I.eltcrhoden so sc' ncll als möglich Nachricht ge-
gehen werden, und die Einsender erhalten zu­
gleich ihre Plbmzeu und Ziergewächse vom :3 . 
bis zum ib . Junius. auf Vorzeigung des anschlies­
senden -Theils des bey der E i l Sendung an die 
l ' l lanzea oder Töpfe gehängten Merkzeichens, 
wieder zurück. 

l l i e Gesellschaft hoffe und vcftrair:, dafs d e -
ser ibciVwAweh gu einer in den nördlichen P ro ­
vinzen; aioch niemals versuchten Ausstellung A u -
lockendu&hglcfiu^ haben werde, um denjenigen, 
w, ibccNOWobl von hier, als aus der Ferne die 
Versammlung ndt ihrer Gegenwart beehren, eine 
a n g e n e l W k ' 5 t h M 6 * f g , ° d r i ä % c h anderen vom Dir 
reelqr mi#153M(kf#gn%iie*^crsebenen Fiebbabei n 
fixe anziobe&d* Lid erhalt ung zu gewähren. Schladt 
aber diißser ihr. Arster Versuch nach ihrer ! ! , -
siimmugg aus: so schmeichelt sie sich, dafs in 
der Folge-awLchcn den Städten G e n t und H a a r -
1 ein e i ,e r der cdclslcn und schönsten Mettstreite 
pur Ausbreitung der Pllauzcnkunde unel zur K c -
forde; ung der Pllanzcnkultur beginnen werde, 
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um so Jen niederländischen Blumengötlcrn gleich, 
sam zwey ' i 'cnqcl zu st i l len, im Sutten sowohl, 
als im Norden einer Gegend , w orin sie seit Jahr­
hunderten *) schon so viele ächte Freunde und 
würdige Verehrer gefunden hahen. 

Haarlcm den 3o. Januarius i ü : 8 . 
Im Namen der Gesellschaft 

I. R " S i e g e l , 
Allgehrdner Sccrclair. 

N B . Sollte Finer oder der Andere, vor E i n ­
sendung von Pflanzen oder / i c rgev :it hsen j noch 
üher irgend Flwas Auskunft zu erhalten w i t ­
schen: so be'ieiie er sieh in l iauhiilen Briefen 
an den allgemeinen Scqrctair zu wenden. 

Die vorstehende Ankündigung einer Pflanzen-
ausstellung in H a a r l e m erhielt ich durch die 
Güte des Herrn Prof. B r u g m a n u in L c y d c n , 
und eile, sie zur Bcnnlnils unserer deutschen L e -
scr zu bringen. Auf dem festen Lande hat sieh 
bisher nur Holland durch Ausstellungen dieser 
A r t , wo die Bunst der Natur die dienstbare 
Hand frcywiilig reichte, geehrt und verherrlicht, 
aber schon der blofse Gedanke an die Anmuih 
dieses Anblicks , der das Schönste der Pflanzen-
weh, was eine flcifsigc und kunstreiche Garten-

- *) Man sehe hierüber den trefhehen Disccur: Mir IVtat an-
n\j]i##n et (nodeme de 1' Agiicidture et de ra Bot'anlquc dans 

les Pays bas, prononeüe par M r . Ch. van Hutthcm, der 
jeden Zweifler von dein ausgezeichneten T'leils der Bewoh­
ner der Niederlande in Allem, Lanüuau und M a n -
zencultur anbelangt, überzeugen kann. 
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kuitur in mehreren Städten auf und hervorge­
bracht hat, zulämmenfafst, ist dem Fbanzenfreund 
auch aus der Ferne labend. 

Dr . N e e s v. E s e n b c e h . 
W ir haben diese Ankündigung, von w clcher 

unsre Leser wohl keinen persönlichen Gebrauch 
machen können, delsbalb sehr gerne aufgenommen, 
um zur Nachahmung anzureitzen. Da jedes F i n g 
einen kleinen Anfang nimmt, so scheinen die je­
desmaligen Anzeigen der blühenden Ziergcwäcbsc 
der Glashäuser zu Schönbrunn, in der Wlebc r 
Zeitung, und der Alpenpflanzen des botan. Gar­
tens zu Itcgensburg, in der bolaü. Zeitung, mit 
der Zeit zu etwas ähnlichem führen zu können. 
Auch mag folgende Stelle aus Nr . des Nürn­
berger Korrespondenten hier einer Erwähnung 
Vierth seyn: „ In ües t r e i ch herrscht jetzt eine 
solche Liebe zur Gartenkunst, dafs während der 
schönen Witterung in diesem Monate ( A p r i l ) 
Fllanzcnliebhabcr, die mehr als so Meilen von 
W i e n entlernt wohnen, hichcr reisten (ub zu 
Fufse, wie bei Botanikern gewöhnlich ist , wird 
nicht gesagt) um in Schönbrunn und andern Ge­
genden um diese Hauptstadt, wo sich schöne Gär­
ten befinden, die dortigen seltenen Gewächse in 
ihrer Blüthe zu beschauen. In den vaterländi­
schen Zeitschriften, z. B . der für Literatur, Mode, 
u. s. w. wird daher die Blüthe seltner Gewächse, 
wenn sie eintritt, ordentlich angekündigt"' (wie 
die Sonnen - und Mondsllnsleruisse in den Ka­
lendern ) . 
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